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Rumäniens Kriegserklärung
an Oeſterreich Angarn

Sitzung zuſammenberufen

Kronrat Kriegshete Mobiliſferuny

Krieg

Bukareſt 27 Aug Die ſchwere Kriſe Rumäniens
nähert ſich ihrem Ende Um die Lage zu klären wurde
für heute Sonntag vormittag ein inzwiſchen auf 5 Uhr
abends verſchobener Miniſterrat einberufen An
ihm ſollen außer den Kabinettsmitgliedern auch die ehe
maligen Miniſterpräſidenten Carp und Alexander
Marghiloman Take Jonesku und Rieu
JSilipesku und die gegenwärtigen Präſidenten der

Ftaliens Kriegserklärung an
W T Berlin 27 Augufſt

Kammer und des Senats Pherekayda Cantancenzene
Paſchkani Olanesku und Robesco letzterer an
ſtelle des im Auslande befindlichen Senatspräſidenten
Daſilmiſſir teilnehmen Mit Ungeduld erwartet
ganz Rumänien die hiſtoriſche Stunde Die von den
Ruſſen bezahlte Preſſe hat die Einberufung des Kron
rats wie bereits geſtern hier bekannt wurde zur
wildeſten Kriegshetzerei ausgenutzt und die öffentliche
Meinung durch wilde Lärmnachrichten in Unruhe
verſetzt Jn einer ganzen Reihe aneinander folgenden
Sonderausgaben verkündet ſie die Mobiliſierung
und den Krieg

Das Publikum iſt im allgemeinen über die Möglich
keit eines Krieges nichts weniger als begeiſtert Selbſt

Amtklich

viele derjenigen die bisher bei allen Kriegskundgebungen
dabei waren ſind ruhiger geworden Ueber die dem
Kronrat vorliegenden Entſcheidungen erfahren wir aus
beſſerer Quelle daß der Kronrat mit der durch die
äußere Politik und Wahl veranlaßten inneren Politik
ſich befaſſen wird Die innerpolitiſche Lage ſoll geklärt
und die bedingungsloſen Kriegshetzer ſollen zur Vernunft
gerufen werden Man ſpricht von einem konſer
vativen Kabinett Majorecen dem auch einige
liberale Politiker angehören ſollen die bisher noch keine
ausgeſprochene Parteinahme im Weltkriege gezeigt
hatten Voſſ Ztg

de

Amtlich Die rumäniſche Regierung hat geſtern
Der Bundesrat wird zu einer ſofortigen

Rumänien und Bulgarien
T Bukareſt 28 Auguſt Jn hieſigen

nationaliſtiſchen Kreiſen haben die bulgariſchen Erfolge
gegen die Armee Sarrails patriotiſche Beklemmungen
ausgelöſt und ſie verkünden als Pflicht der Selbſt
erhaltung für Rumänien die übermächtige Er
ſtarkung Bulgariens hinan zu halten
Für rnmäniſche Nationaliſten iſt das Gefühl angeblich
unerträglich daß Bulgarien dem ſie ſich in jeder
Richtung hin überlegen fühlen und daß ſie als einen ge
fährlichen und unbequemen Nachbar betrachten durch
ſeine milikäriſchen Erfolge eine überragende Stellung
auf dem Balkan gewinnen und Rumänien auf die zweite
Stelle drängen könne

utſchland
Die königlich italieniſche Regierung hat durch Vermittlung der ſchweizeriſchen Regierung

der kaiſerlichen Regierung mitteilen laſſen daß ſie ſich vom 28 ds Mts an als mit Deutſchland im Kriegszuſtand befindlich betrachtet

T Berlin 28 Auguſt
Endlich Die Nachricht von der nunmehr erfolgten

offiziellen Kriegserklärung Jtaliens an Deutſchland
hat wohl niemand mehr überraſcht nach den dunklen An
deutungen der italieniſchen Blätter während der letzten
Zeit die ſich an die Entſendung der Expedition
nach Saloniki knüpfen Mit nicht mißzuverſtehen
der Deutlichkeit wurde ſchon damals in den Betrachtungen
der römiſchen Preſſe die Bemerkung eingeflochten daß
h Schritt möglicherweiſe politiſche Folgen nach ſich
ziehen könne und jeder Mann wußte wohl was damit
gemeint war Jn den letzten Tagen löſte ein Miniſter
rat den anderen ab und wiederum erſchienen in den
Blättern geheimnisvolle Andeutungen daß jetzt die
Entſcheidung fallen und Jtalien nunmehr den vollen
Beweis dafür antreten werde daß es ſich eins fühle
mit den übrigen Ententemächten

Monatelang hat man mit dieſer Entſchließung ge
wartet weil man wohl wußte welche ungeheure Ver
antwortlichkeit die Kriegserklärung an Deutſchland in
ſich birgt wo bereits ſeit dem Abbruche der diplo
matiſchen Beziehungen die Lage ſich von einem eigent
lichen Kriegszuſtande nicht weſentlich unterſchied All
mählich erfolgten von Rom aus auch Maßnahmen wie
ſie nur ein Staat in die Wege leitet der ſich mit den
anderen im Kriegszuſtande befindet und nach dem
Rücktritt Salandras erſchien ein Kabinett auf
der Bildfläche daß einen ausgeſprochen deutſchfeindlichen
Charakter trägt und von dem die Kriegshetzer die be
ſtimmte Erwartung hegten daß nunmehr ihre Wünſche
in Erfüllung gehen würden Sie haben ſich hierin nicht
getäuſcht die Herren Boſelli und Genoſſen waren dem

engliſchen Drängen gegenüber willfähriger als ihre Vor
gänger ohne dafür ein Gefühl zu haben daß ſie ſich
Waigli um Werkzeug engliſcher Jntereſſen machtenFreili Gnte man in Rom wohl kaum noch anders

da man ſich in ein immer größeres Abhängigkeits
verhältnis von London begeben hatte und John Bull
ſeine Freunde nicht umſonſt unterſtützt ſondern ſich ſeine
Hilfe ſchwer bezahlen läßt

Dieſe beſtand in der Entſendung der Saloniki Ex
pedition und mit der Kriegserklärung an Deutſchland
als deren unausbleibliche Folge da ein Zuſammen
ſtoß mit deutſchen Truppen nicht ausbleiben
konnte Die Kriegshetzer haben alſo nun ihren Willen
ob freilich zum Nutzen für Jtalien das iſt eine andere
Frage Dieſe Wendung der Dinge trifft unſere maß
gebenden Stellen begreiflicherweiſe nicht unvorbereitet
und auch in ganz Deutſchland nimmt man ſie gelaſſen
hin denn bei der großen Reihe unſerer Feinde kommt
es auf einen mehr oder weniger nicht an noch dazu wo
dieſe Kriegserklärung in militäriſcher Hinſicht kaum
krgendwelche merklichen Folgen nach ſich ziehen wird da
Jtalien von der öſterreichiſchen Grenze keine irgendwie
ins Gewicht fallenden Streitkräfte abzugeben in der
Lage iſt wenn es ſich nicht ſelber ſchwächen will

Wortlaut der rumäniſchen Kriegserklärung

W T Berlin 28 Auguſt Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung bringt den Wortlaut der
Note womit der italieniſche Geſandte in
Bern im Auftrage ſeiner Regierung am 26 Auguſt die
ſchweizeriſche Regierung erſucht die kaiſerliche Re

Feindliche Angriffe an
Art gmtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 27 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich der Somme wiederholten in den
Fltrigen Morgenſtunden und während der Nacht die
ugländer ſtarker Artillerievorbereitung ihre An

witt ſüdlich von Thiepval und nordweſtlich von
ozières ſie ſind abgewieſen worden teilweiſe nach

erbitterten Nahkämpfen bei denen der Gegner einen
Offizier 60 Mann seſanaen in unſerer Hand ließ

Ebenſo blieben orſtöße nördlich vonDazentin lePetit und Handgranatenkämpfe im
Foureauxwalde für den Feind ohne Erfolg

Jm Abſchnitt Maurepas Cléry führten die
Franzoſen nach heftigem Artilleriefeuer und unter Ein

von Flammenwerfern ſtarke Kräfte zu vergeb

lichem Angriff vor nördlich Cléry eingebrochene
Teile wurden in ſchnellem Gegenſtoß wieder geworfen

Südlich der Som me ſind Handgranatenangriffe
weſtlich von Vermandovillers abgeſchlagen worden

Beiderſeits der Maas war die Artillerie
tätigkeit zeitweilig geſteigert Abends gegen Z W
Thiaumont und bei Fleury angeſetzte Angriffe
brachen in unſerem Feuer zuſam men

Weſtlich Craönne und im Walde von
Aprésmont wurden Vorſtöße ſchwacher feindlicher
Abteilungen zurückgewieſen bei Arracourt und
Badonviller waren eigene Patronillenunternehmungen
erfolgreich

Jm Somme Gebiet wurde je ein feindliches
Fingern im Luftkampf bei Bapaume und weſtlich

oiſel durch Abwehrfeuer weſtlich Athies und nordweſt
lich Nesle abgeſchoſſen

Außerdem fielen nordöſtlich Péxonne und bei Ribe

gierung davon zu benachrichtigen daß Jtalien vom
28 Auguſt ſich als im Kriegszuſtand mit Deutſchland
befindlich ſei Es heißt darin

Auf Weiſung der Regierung Seiner Majeſtät habe
ich die nachfolgende Mitteilung zur Kenntnis Eurer
Exzellenz und des Bundesrats zu bringen Die
feindlichen Akte ſeitens der deutſchen
Regierung gegenüber Jtaliens folgen einander
mit wachſender Häufigkeit Es genügt die wieder
holten Lieferungen an Waffen und Werk
zeugen für den Land und Seekrieg zu erwähnen die
von Deutſchland an Oeſterreich Ungarn er
folgt ſind Desgleichen die ununterbrochene Teil
nahme deutſcher Offiziere Soldatenund Matroſen an den verſchiedenen gegen Jtalien
gerichteten militäriſchen Operationen
Es folgen dann weitere Behauptungen von angeb

lichen feindſeligen Akten
Die Norddeutſche macht dazu Feſtſtellungen worin

es heißt Die formelle Kriegserklärung Jtaliens an
Deutſchland ändert an dem de fakto des bereits be
ſtehenden Zuſtandes wenig Als Jtalien im vergange
nen Jahre an Oeſterreich Ungarn den Krieg erklärte
wies die kaiſerliche Regierung die italieniſche Regierung
darauf hin daß überall öſterreichiſch ungariſche Heeres
verbände mit deutſchen Truppen gemiſcht wären Der
Angriff gegen öſterreichiſch ungariſche Truppen ſich alſo
zugleich gegen deutſche Truppen richten würde Die
Norddeutſche weiſt ſodann die übrigen italie

niſchen Behauptungen zurück und ſchließt es
wäre würdiger geweſen wenn die italieniſche Regie
rung darauf verzichtet hätte die Kriegserklärung an

Deutſchland mit ſophiſtiſchen Argumenten zu begründen
Sie wird dadurch niemand darüber hinwegtäuſchen daß
die Entſchließung lediglich eine weitere Konſequenz des
früher verübten Treubruchs und das Ergebnis des
von England und ſeinen Bundesgenoſſen ſeit
Monaten auf ſie ausgeübten Druckes iſt
zur Konfislation des öſterreichiſchen

Botſchaftsgehäudes

T Lugano 27 Auguſt Das Hauptthema
aller italieniſchen Blätter bildet das königliche Dekret
welches die Konfiskation des öſterreichiſchen Botſchafts
gebäudes ſeitens des italieniſchen Staates anordnet
Die meiſten Blätter bringen Ueberſchriften mit zoll
großen Buchſtaben als ob es ſich um einen gläunzen
den Sieg handle und veröffentlichen vielſpaltige Kom
mentare Jm Secolo beutet Barzilai die Rede Karolyis
im Budapeſter Parlamente über die angeblichen Abſich
ten Jtaliens im Jahre 1909 zur Rechtfertignug der
jetzigen Konfiskation aus Der Secolo hebt hervor
die Konsfiskation ſei ein weiterer Schritt zur Erfüllung
jener letzten Formalität die alle Fäden mit der Ver
gangenheit durchſchneiden würde womit natürlich dis
Kriegserklärung an Deutſchland gemeint iſt Jtalien be
weiſe damit ſeinen Verbündeten daß es bis zum äußer
ſten Ende mitgehen wolle Auch Povolo Jtalia for
dert als nächſten Schritt des Kabinetts die Kriegserklä
rung an Deutſchland Man dürfe ſich nicht damit be
gnügen nur Oeſterreich zu treffen ſondern auch jene
WMacht die hinter der Donaumonarchie ſtehe

der Somme abgewieſen
mont ſüdöſtlich St Quentin gelandete Flugzeuge in
unſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls v Hindenburg

An der Däüna Front wurden wiederholte Ver
ſuche der Ruſſen öſtlich Friedrichſtadt und bei
Lennewaden mit Booten über den Fluß zu
ſetzen vereitelt

Südöſtlich Kiſielin ſtießen kleine deutſche Ab
teilungen bis in die dritte feindlicheLinie vor und kehrten nach Zerſtörung der Gräben
mit 128 Gefangenen und drei Maſchinengewehren plau
mäßig in die eigene Stellung zurück
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Abgeſehen von für uns erfolgreichen Patrouillen
J nördlich des Dujeſtr keine weſentlichen Ex

eigniſte J ungariſcher

Balkan Kriegsſchauplatz
Auf dem öſtlichen Struma Ufer vorgehende

ehe Kräfte nähern ſich der Mündung des
Fluſſes

An der Moglena Front ſchlugen ſerbiſche Angriffe
gegen die bulgariſchen Stellungen am Buejuek Tas fehl

Oberſte Heeresleitung

Die Räumung Kimpolungs durch
die Ruſſen

T Bukareſt 27 Auguſt Aus Burdufeni wird
emeldet Die Ruſſen treffen Vorbereitungen Kimpofan zu räumen Das entbehrliche Kriegsmaterial und

Militergepäe wurde bereits fortgeſchafft Ein Teil der

ruſſiſchen Truppen wird in Richtung Czernowitz kon
zentriert Der Angriff deutſcher und öſterreichiſch

Truppen entjalte ch ine h

e



Weltpolitiſche Wochenſchau
Es läßt ſich eben nicht leugnen daß der Krieg auf

liſchen Parteien völlig auflöſend
icht nur gibt es in jeder

riegsfanatiſchen und einen kriegs
ger Ja wenn auch die Pazifiſten ſich mehr
bei den Liberalen geſammelt haben ſondern auch in
allen anderen Fragen wir Jrland Wahlrechtsfrage
Freihandel oder Schutzzoll geht die pung mitten
durch jede Partei Dabei tritt es immer deutlicher
zutage daß auf konſervativer Seite der re unter
nommen wird die Arbeiterſchaft aus ihrer Verbindung
mit den Liberalen loszulöſen und ſie durch wirtſchaft
liche Konzeſſionen auf die konſervative Seite herüber
zuziehen Jn der konſervativen Preſſe tauchen daher
immer wieder Artikel auf worin erklärt wird daß die
Lage der Arbeiter durchaus eine Beſſerung verlange
Eine ſolche könne aber nur vorgenommen werden wenn
die Tarifreform den Arbeitgebern die Möglichkeit bietetLöhne zu zahlen Was hinter dieſer plötzlichen
Irbeiterfreundüich eit der engliſchen Konſervativen ſteht

haben die Times kürzlich ausgeplaudert Sie wollen nichts
weniger als den in der Tat immer ſtärker werdenden
Einfluß der Gewerkſchaften auf die Regierungspolitik
beſeitigen Eine Deputation der drei mächtigſten Ge
werkſchaften war nämlich zu Asquith geſchickt worden
die das Verlangen geſtellt hatte daß nach Beendigung
de Krieges die von der Regierung d n Regeln
der Gewerkſchaften zum Schutz vor Ausbeutung durch
die Fabrikanten ſofort wieder eingeführt würden Hier
gegen wenden ſich die Times Dieſe Körperſchaft
von Gewertſchaften hat formell verſucht die verfaſſungs
mäßige Regierung beiſeite zu ſetzen und die ernannten
Miniſter der Krone die für die Leitung der Angelegen
heiten der Nation verantwortlich ſind einzuſchüchtern
bis ſie ihren Willen bekommen

Aus England kommt die überraſchende Meldung
daß die Profeſſoren Miljukow und Struwe und der
Polenführer Dmowski nach England abgereiſt ſind um
ſich dort wie es offiziell heißt zu Ehrendoktoren eng
liſcher Univerſitäten promovieren zu laſſen Die Mi
reiſe des Polenführers Dmowski der als präaktiſcher
Juriſt keinerlei wiſſenſchaftliche Verdienſie beſitzt weiſt
deutlich darauf hin daß dieſe Fahrt politiſche Zwecke
verfolgt Ohne Zweifel ſollen jetzt dort Verſuche ge
macht werden die engliſche Regierung zu veranlaſſen
die von Stürmer auf ein totes Gleis geſchobene pol
niſche Frage wieder in Umlauf zu ſetzen Dieſe Mel
dung zeigt wieder einmal daß ſ

die alten en
irkt hat

Parteien einen
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augenblicklich das ge
ſamte volitiſche Jntereſſe in Rußland auf die polniſche
Frage konzentriert hat wobei die Liberalen den Ver
ſuch unternehmen die Bundesgenoſſen als Vorpate für
ihre politiſchen Zwecke zu benutzen während Stürmer
immer offenſichtlicher darauf ausgeht ſich auf die Kräfte
des Großgrundbeſitzes zu ſtützen Die Ernennung des
Grafen Bobrinski des Führers der äußerſten Rechten
im Reichsrat zeigt deutlich daß der Adel jetzt wieder
zur Regierung berufen werden und den während des
Krieges in erſte Linie gerückten Landſchafts und Städte
bund der politiſch weit liberaler ſteht erſetzen ſoll

Wie in England die innerpolitiſchen Fragen wäh
rend des Krieges nicht verſtummt ſind ſo auch in Ruß
land Auch dort wird nach wie vor zwiſchen Reaktion
und Liberalismus um die Macht gerungen während die
Liberalen aber vermittels der e geh egeierzza zur
Regierung zu kommen verſuchen will die Reaktion es
verhindern daß der Liberalismus Konzeſſionen in
innerpolitiſchen Fragen erlangt Der chluß der
deutſcherſeits oft gezogen wird daß die Reaktion da für
ſie in erſter Linie die Bekämpfung der Revolution
ſteht deutſchfreundlich ſei iſt kein Trugſchluß den man
endlich aufgeben ſollte Stürmers letzte Erklärung daß
der Krieg nicht nur zu einem ſiegreichen irre
auch im engſten Einverſtändnis mit den Bundes
genoſſen geführt werden müſſe iſt ebenſo ein Beweis
dafür wie die allgemeine Erregung über ein angeb
liches Geſpräch des Vizepräſidenten der Duma Protopo
poff mit einem Gliede der deutſchen Geſanbdtſchaft in
Stockholm Als dieſes Gerücht bekannt wurde erhob
ſich ein allgemeiner Sturm der Entrüſtung und er
wurde vom Seniorenkonvent der Duma aufgefordert
ſich zu rechtfertigen Ueber das Reſultat dieſer Sitzung
iſt noch nichts bekannt aber nach den Preßſtimmen zu
urteilen verliert er vielleicht ſeinen Sitz im Präſidium

Der Temps hatte kürzlich überraſchenderweiſe er
klärt daß Frankreich keine Annexionen anſtrebe Dieſe
Anſicht wird aber von der übrigen franzöſiſchen Preſſe
durchaus nicht geteilt So ſchreibt z B Albert Mille
haut in La vie daß Luxemburg und Belgien
gezwungenermaßen aufhören müſſen neutral zu bleiben
Darüber hinaus aber erklärt er

Wenn England wie die Herren Asquith und Grey
es kurz erklären dem preußiſchen Militarismus ein
Ende machen will ſo ſcheint es unumgänglich daß der
Rhein nicht mehr eine Gefahr für dag weſtliche Europa
bedeute Was iſt da zu tun Das rheiniſche Preußen
annektieren Wir fühlen alle das wir nachdem wir ſo
heftig das Prinzip der Nationalitäten verteidigt haben
nicht auf einmal Bevölkerungen gegen ihren Willen
annektieren dürfen unſere Sache wäre damit ſehr ge
fährdet und unſere Aufrichtigkeit erſchiene recht zweifel
haft Beſſer wäre es den Vorſchlag Anulards anzu
nehmen den ſich Milhaud anzuſchließen ſcheint Wir
werden die Rheinländer nicht verhindern Deutſche zu
ſein wir werden ſie nicht zwingen Franzoſen zu werden
wenn ſie es nicht werden wollen ſie werden nicht Fran
zoſen gegen ihren Willen aber wir werden ſie jeder
preußiſchen Herrſchaft entziehen wir werden ſie neu
traliſieren und ſozuſagen Pufferſtaaten aus ihnen
machen wir werden das Streben dieſer Völker nach
Autonomie und Freiheit erleichtern Alles in allem iſt
die Rheinfrage nicht unlöslich und ihre Löſung fordert
keine ne des Völkerrechtes

Wie erinnerlich hat der kürzlich im Jntereſſe der
franzöſiſchen Bevölkerung vorgenommene Abtransport
der Zivilbevölkerung bei Lille in der Ententepreſſe
wieder einmal einen moraliſchen Entrüſtungsrummel
ausgelöſt Trotzdem die e erklärt hattedaß dieſe Maßnahme nur proviſoriſcher Natur und er
folgt ſei um die durch die Nähe der Front hervor
gerufenen Ernährungsſchwierigkeiten zu beſeitigen
wurde das doch beliebt als flagranten Völkerrechtsbruch
hinzuſtellen Jetzt hat Rußland aber in Türkiſch Ar
menien de facto einen Völkerrechtsbruch ſchlimmſter Art
begangen Es hat nämlich nicht nur aus Jnnerrußland
zahlreiche Bauern zur Bearbeitung der dortigen Felder
hingeſandt ſondern ſie mit Frauen und Kindern
im eroberten türkiſchen Gebiete ſchon feſt angeſiedelt
Der inzwiſchen zurückgekehrten türkiſchen Bevölkerung
wird nur das fortgenommene Land wiedergegeben wenn
es ſeinen Anſpruch dokumentariſch beweiſen kann

Selbſt die Rjetſch muß zugeben daß es lächerlich iſt
in Gebieten ſchriftliche Beweiſe zu verlangen wo die
große Mehrzahl der Bevölkerung des Leſens und
Schreibens unkundig iſt Dieſe Handlungsweiſe der
ruſſiſchen Regierung iſt aber wieder einmal ein Beweis
dafür und unbekümmert um jegliche
völkerrechtliche Bindung Rußlands Expanſionsdrangvorzugehen pflegt und wie groß die ruſſif hr iſt

che Gefa

Bruſſilow
Eine der intereſſanteſten Figuren ſchreibt Dr

Ejnar Hjalm in der Baſler Nationalzeitung
unter den Führern die es verſucht haben und immer
von neuem wieder verſuchen mit den ruſſiſchen Millio
nenmaſſen eine Breſche in die weitgeſtreckte deutſch öſter

r beiden da

allen n n Befehlshabern bisher die nachhaltigſten
Erfolge beſchieden geweſen ſindäcteraca en iſt ſchon die rein militäriſche Lauf

bahn Bruſſilows die in Rußland wohl J einzig
ſagen dürfte führt doch in Rußland der Weg zu dene en Befehlsſtellen ausſchließlich durch den General
tab der entſchieden beſſer organiſiert iſt und auch eine
gediegenere Ausbildung et als man im allgemeinen
anzunehmen geneigt iſt Mir ſind außer dem Fall Bruſſi
low er henet nur zwei Fälle bekannt in denen es in
neuerer Zeit Offizieren aus ſogenannten niederen Ge
ſellſchaftsſchichten gelang zu hohen Stellungen empor
urücken der eine iſt der Fall des Generals Mit
chenko en Name vom japaniſchen Kriege her in
rinnerung iſt und der andere der des Generals Jwa

Armeegruppe hatte die Bruſſilow jetzt führt
Jwanow war der Sohn eines einfachen Bauern

und als ſolcher ſpartaniſch einfachen Lebens
e ä aulieben wie es heißt ſehr zum Mißvergnügen der ade

ligen Offiziere aus den vornehmen Garniſonen die es
gewöhnt waren auch im Felde etwas andere Anſprüche
an die Genüſſe des Lebens zu ſtellen als ihr Vor
geſetzter Das gerade Gegenſtück von Jwano w iſt ſein
Nachfolger Bruſſilow der heute im 63 Lebens
jahre ſteht und einer angeſehenen und ſehr vermögenden
Familie entſtammt Er beſuchte die adelige Kriegsſchule
inPetersburg das Pagenkorps und trat nach deren
Abſolvierung in eines der flotteſten Kavallerie Regi
menter ein Er war ein glänzender Geſellſchafter und
als ſolcher bei Hofe ſowohl wie in der Petersburger
Geſellſchaft ein gern geſehener Gaſt als leidenſchaft
licher Sportsmann und vorzüglicher Reiter war er bei
allem dabei was mit Sport in irgendwelchem Zu
ſammenhang ſtand arrangierte Hindernisrennen führte
das Poloſpiel in Petersburg ein und galt im allgemeinen
auch als Offizier als ein tüchtiger befähigter Kopf
aber niemand von denen die ihn früher kannten hätte
ſich jemals träumen laſſen ihn auf dem Poſten zu ſehen
den er heutzutage einnimmt

Jm Herbſt 1914 mit der Führung eines Armeekorps
betraut lenkte er die Aufmerkſamkeit vor allem durch
ſeine Operationen in Südgalizien und in den
Karpathen auf ſich erhielt nach einiger Zeit die Führung
einer Armee übertragen und befehligt nun heute die
weitaus größte der drei großen ruſſiſchen Armeegruvppen
Was ſein Vorgänger General Jwanow mit größtem
Kräfteaufwand zweimal völlig ergebnislos verfucht
hat die deutſche öſterreichiſche Front zurückzudrängen
das verſucht Bruſſilow nunmehr ſeit über zwei Monaten
mit beiſpielloſer Hartnäckigkeit zum dritten Male

Allerdings heißt es ſelbſt in gemäßigten Petersburger
Kreiſen daß Bruſſilow mit dem Menſchenmaterial in
geradezu unerhörter Weiſe gewirtſchaftet habe und in
dieſem Punkt alle ſeine Vorgänger den Großfürſten
Nikolai Nikolajewitſch inbegriffen weit in den Schatten
ſtelle Und ein Offizier ſchreibt aus dem Felde

Es iſt überhaupt nicht als wenn der Menſch noch
ein Menſch wäre der Menſch hat hier bei uns
ſo traurig es klingen mag noch nicht einmal ein
Hundertſtel ſoviel Wert wie bei Dir daheim die Fliege
an der Wand Manchmal glaube ich allen Ernſtes
ich müßte wahnſinnig werden und das iſt es was ich
am meiſten fürchte aber es iſt nicht die Furcht etwa
das eigene Leben zu verlieren ſondern das bodenloſe
Entſetzen und Grauen das einen Menſchen überkommt
wenn er Wochen um Wochen zuſehen muß wie die
Leichenberge ſich um ihn türmen mit denen wir einen
jeden Schritt Boden erkämpfen müſſen
den wir hinter uns bringen Man mag vielleicht ſagen
ich hätte doch eben keine echte Soldatennatur und das
iſt mir auch völlig gleich aber ich kann mir nicht vor
ſtellen daß die Leute die uns ſo oft in die Hölle ſchicken
das ſo kaltblütig tun könnten wenn ſie einmal
wochenlang mit eigenen Augen all das Entſetzliche geſehen
hätten das ich habe ſehen müſſen

Aber zurzeit iſt der Name Bruſſilow in Ruß
land ſo populär wie derienige Joffres in Frankreich
und alle militäriſchen Hoffnungen und Träume Ruß
lands ſind unzertrennlich mit dem Namen Bruſſilow
verknüpft der als der ſtarke Mann am rechten Platze
gilt den auch nicht die zahlreichen Widerſacher die ihm
mit der Zeit entſtanden aus dem Wege haben räumen
können

Ein Bure über Botha
Der Rotterdamer Mitarbeiter des Frf Gen Anz

hatte Gelegenheit Kenntnis von einigen Aeußerungen
eines angeſehenen Buren des Sohnes des Buren
generals Cronje der ſelbſt unter dem Kommando
ſeines Vaters gegen el kämptf und ſich jetzt in
Holland aufhält zu erhalten Der Korreſpondent be
richtet darüber ſeinem Blatte folgendes Eligas
Cronje ſagte u
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Oberbefehlshaber General Bruſſilow dem von

ront zu ſchlagen iſt zweifelsohne der jetzige

now der bis vor ger Zeit den Befehl über die S

in ſeiner hohen Stellung treu ge

europäiſ reſſe über die wahre Stimmung in
Südafrika unterrichtet iſt Was man in engliſchen und
franzöſiſchen Blättern über die angebliche Kriegsbegeiſte
rung der Buren gegen die Deutſchen lieſt iſt im höchſten
Grade d J Deutſchland hat in Südafrika
wenig Feinde ſelbſt ein großer Teil der in Südafrika
lebenden Briten iſt den Deutſchen wohlgeſinnt Botha
hat die bedauerliche Aufgabe übernommen die Buren
vor Europa zu komprimittieren Aber auch
Botha iſt durch einen Trick nan worden Gleich
nach Beginn des europäiſchen Krieges verbreitete die
engliſche Preſſe Südafrikas die Nachricht Deutſchland
wolle den Krieg ſofort nach Südafrika hineintragen
Zuerſt verhielten ſich die meiſten dieſen Nachrichten
xgenüber vollſtändig paſſiv wenn ſich auch hier und da
Sympathiekundgebungen für Deutſchland bemerkbar
machten Beſonders die Burenfamilien die die entſetz
lichen Jahre in den Konzentrationslagern durchgemacht
hakten rieten ihren Männern die Waffen gegen Eng
land zu ergreifen Jn Johannesburg wurde die Be
wegung für Deutſchland von der engliſchen Regierung
bemerkt aber nicht mit Gewalt unterdrückt da es in
jenen Tagen dann ſicher zu offenen Revolten gekommen
wäre Da verſuchte man die öffentliche Meinung zu
vergiften Die ſüdafrikaniſche Preſſe brachte über die
Deutſchen ungeheure Schauergeſchichten Gleichzeitig
wurde im ſüdafrikaniſchen Parlament die Grenzſchutz
vorlage eingebracht durch die Botha ermächtigt werde
ſollte mit einer bewaffneten Macht von 80 000 Mann
die Grenzen gegen Deutſch Südweſtafrika zu ſchützen
Die ganze Komödie wurde zwar ſofort durchſchaut aber
die Vorlage ging durch Aber mehr deshalb weil man
ſicher war daß Deutſchland nie die Grenzen überſchrei
ten werde nachdem es die Erklärung abgegeben hatte
den Krieg aus kolonialpolitiſchen Gründen die England
eigentlich auch hätte reſpektieren müſſen nicht nach
Afrika zu tragen Daß Deutſchland die Buren nicht an
griff war der Regierung in Kapſtadt durchaus nicht an
genehm und es wurde eine kleine Fälſchung in die
Welt geſetzt um ein Eingreifen Südafrikas gegenDeutſchland zu rechtfertigen Es wurde behauptet die

Deutſchen hätten ein Dorf beſetzt das zur füdafrikani
ſchen Kolonie gehörte tatſächlich aber deutſcher Beſitz
war Dieſe Tatſache iſt allerdings bekannt weniger
aber erſtens daß die Armeen Bothas und Smuts nicht
aus Buren ſondern aus allerhand engliſchem und fran
zöſiſchem Gruben und Niggergeſindel be
ſtehen Zweitens daß echte Buren wohl in dieſem
Kriege gekämpft haben gber unter Dewet und
Beyers Drittens daß Botha ſelbſt geäußert hat
und zwar in Gegenwart des Staatsſekretärs Brown
für Südweſtafrika er ſei von der engliſchen Regierung
falſch unterrichtet worden die Gründe für ein Eingreifen
Südweſtafrikas gegen Deutſchland ſeien nicht ſtichhaltig
Mithin kämpft Botha gegen Deutſchland ohne per
ſönliche Ueberzeugung

Ehrentafel
Heldentat des Vizefeldwebels jetzt Leutnants d

Göhner von der 10 Kompagnie Jnfanterie
Regiments Nr 180

Am 29 September 1914 erhielt die 10 und 12 Kom
pagnie Jnfanterie Regiments Nr 180 ſTübingen
Schwäbiſch Gmünd den Befehl nach Einbruch der
Dunkelheit die Mühle von Hamel anzugreifen und zu
zerſtören Lautlos ging die Kompagnie gegen den Ancre
Bach vor an deſſen jenſeitigem Ufer die Mühle gelegen
war Plötzlich eröffneten die Franzoſen vom jenſeitigen
Ufer her ein raſendes Jnfanteriefeuer Vizefeldwebel
Göhner ging trotz des Feuers mit einer Gruppe gegen
die dort über die Ancre führende Brücke vor und legte
ſich hier bereit Eine eingetretene Feuerpauſe benützend
rief G die Franzoſen in engliſcher Sprache an Ein
franzöſiſcher Capitaine antwortete wiederum in ertgliſcher
Sprache Die nun beginnende Unterhaltung benützte
das Drahthindernis das auf der Brücke angelegt war
zu durchſchneiden Während er mit dem Beſeitigen des
Hinderniſſes beſchäftigt war erkannten ihn die Fran
zoſen die ihn eine Zeit lang für einen Engländer ge
halten hatten als Deutſchen und eröffneten ein heftiges
Jnfanteriefeuer auf die Brücke G blieb nichts übrig
als über das Geländer in den Bach zu ſpringen Er
ſchwamm zum Ufer zurück holte die Gruppe die bereit
lag und alle ſchwammen nun durch den Bach hindurch
Die Franzoſen durch den ſchneidigen Angriff überraſcht
gingen zurück wobei ſie große Verluſte erlitten Göhner
ging mit ſeiner Gruppe gegen die Mühle vor ſteckte ſie
in Brand und ſchwamm als er ſah daß der Zweck er
reicht war mit ſeinen Leuten über den Bach zurück

Göhner der ſich ſchon in den Vogeſen das Eiſerne
Kreuz II Klaſſe und die Silberne Militär Verdienſt
Medaille errungen hatte wurde für dieſe hervorragendeTat mit dem Enſernen Kreuz I Klaſſe und mit der
Goldenen ititär Verdienſt Mevaile ausgezeichnet
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Mia Alatin

Es h enan wie wenig zukreffend die Kriegsallerlei
Ein ruſſiſches Stimmungsbild aus Paris

Die ſtolzen franzöſiſchen Berichte über das nach einem
Jahr der Dumpfheit und Lähmung wieder aufgeblühte
Leben in Paris werden durch eine Pariſer Schilderun
im Utro Roſſiji in ein charakteriſtiſches Licht gerückt
Auch der ſie Berichterſtatter beginnt mit einer
phraſenreichen der neuerwachten Lebendigkeit auf den Straßen und Boulevards dann aber leuſt

er die Aufmerkſamkeit auf das Na das demgerade in Frankreich ſo oft betonten Ernſt der geit nichts

weniger als zu entſprechen ſcheint Beſonders getadelt
wird das Wiederauferſtehen der Spielhäuſer und
eine große Anzahl geheimer Spielhöllen haben nachein
ander ihre Pforten von neuem geöffnet Zwar ſucht die
Polizei mit allen Mitteln dem Spiellaſter Einhalt
u tun doch der hierbei re Erfolg iſt höchſt un
efriedigend Wenn es der Polizei nach langen Mühen

t einmal gelingt in einem Stadtviertel eine ſolche
Spielhölle zu ſchließen ſo werden am ſelben Tage oder
bald darauf in anderen Teilen Dutzende ſolcher Spiel
ſäle eröffnet die blühende Geſchäfte machen Beſonders
häufig ſind derartige Lokale gegenwärtig im Mont
martre Viertel wo man gegen Bezahlung des Eintritts
geldes von 10 Franks und auf eine e vorher
insgeheim ausgegebene Parole eingelaſſen wird Auch
viele Privatwohnungen werden in nächtliche Trink und
Spiellokale umgewandelt So richtete der Portier einez
großen leerſtehenden Hauſes im Zentrum der Stadt
einen geheimen Trink und Spielpalaſt ein in welchem
allnächtlich Hunderte von Männern und Frauen bis
8 Uhr morgens dieſen Laſtern frönen Dieſes Lez
Begonias genannte Lokal iſt beſonders berüchtigt
und beſteht trotz aller Gegenmaßregeln immer wieder
neu eröffnet ſeit faſt einem Jahre Erſt nachdem der
geſchäftskundige Portier das nette Sümmchen von
500 000 Franks auf dieſe Art erworben hatte wurde
ihm in allerjüngſter Zeit das Handwerk endgültig ge
legt Ebenſo wurden erſt unlängſt in einer einzigen
Straße zwölf Spielhöllen aufgehoben in denen bei
wüſten Haſardſpielen in jeder Nacht Dutzende von
Tauſendfranksſcheinen umgeſetzt wurden Eine
der bekannteſten Erſcheinungen der Pariſer Geſellſchaft
die Baroneſſe Beauhan ſoll innerhalb weniger Stunden
100 000 Franks verloren haben Dieſe Spielwut
wird zum Teil auf das noch immer beſtehende Verbot
der Pferderennen zurückgeführt da alle leidenſchaftlichen
früheren Rennbeſucher nunmehr darauf angewieſen ſind

Wegen des Renn2 7 ſ ar Aanderswo Unterhaltung zu ſuchenDe

verbotes finden in Frankreich ſeit einigen Monaten
zahlreiche Pferdeverkäufe ſtatt bei denen auch ein
früberes Graditzer Pferd und der Renner Verdun der
im Jahre 1909 den exſten Preis von Paris in der Höhe
von 200 000 Franks gewann ausgeboten wurden Eine
neue Erſcheinung in Paris iſt das in dieſem Sommer
zum erſtenmal ſtark graſſierende Heufieber das ſich
ganz plötzlich und unerwartet fühlber zu machen begann
ſo daß die Pariſer Bürger neben ihren ſonſtigen zahl
reichen Klagen eine Klage mehr haben Da die Pariſer
Aerzte ſich keinen Rat wußten wandte man ſich an den
2000 ärztliche Mitglieder zählenden Londoner Heu
fieberklub allerdings ohne daß bisher dieſe Bitte
um bundesbrüderliche Hilfe von Erfolg gekrönt worden
wäre

Enfant terrible
ſen in der Voſſiſchen Zeitung die folgende

u don Jold o e kranzſiſche J end in de95 Dei e c le frat i cye Jugend in denvon unſeren Truppen nun ſchon ſeit Jahr und Tag b

ſetzten Gebieten verliert ellmählich man muß das dem
Matin mit tiefem Bedauern mitteilen ihre innere

nationale Sicherheit Viele Hoſenmätze der großen
Nation wiſſen nicht recht zu welcher Fahne ſie eigentlich
ſchwören Der rerderbliche Verkehr mit freundlichen
Boches bringt es mit ſich daß die kleinen Franzoſen
und Franzöſinnen in den Dörfern um Lille Noyon und
anderen Städten ganz von ſelbſt Deutſch lernen zwei
ſprachig werden Das Umlernen fern von der fran
zöſiſchen Schulbank geht aber noch weiter Als neulich
in unſerem Dorf wieder einmal plötzlich Geſchützfeuer
grollend vernehmbar wurde rief ein Feldgrauer unan
genehm überraſcht aus einer Kellerluke die ärgerliche
Frage in die Dorfſtraße

Nanu wat is denn dat for ne Aewerraſchung Wer
bullert denn dor

Und prompt gab ein ſechs Käſe hoher Franzoſe in
ſchönſtem Platt die beruhigende Aufklärung
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Ach dat ſün ja uſel
Es waren deutſche Geſchütze die ſchoſſen

Die Ungenauigkeit der franzöſiſchen Kriegsberichte
Jm Oeupre vom 4 8 ſchreibt General Verraux

Meine erſte Aufgabe im Generalſtab war
Schreiben zu entwerfen in dem ich mich bemühte
zu erreichende Zeil und die paſſenden Mittel klar anzu
geben Mein Entwurf wanderte ſogleich in den
Papierkorb Wie einem Untergebenen klar aus
einanderzuſetzen was er tun ſoll das heißt ſelber die
Verantwortung übernehmen wenn man einen Fehler
gemacht hat anſtatt ſich die Möglichkeit offen zu halten
ſie auf mangelhaftes Verſtändnis von ſeiten des Unter
gebenen zu ſchieben Seitdem habe ich gelernt wie
Zenſurſtrich Der beſondere Stiel den Befehle haben
müſſen wird auch in den Berichten angewendet Der
Menſch nimmt gern eine gute Nachricht auf auch wenn
er weiß daß ſie beſtimmt falſch iſt Dieſe
Methode war früher in unſeren Kolonien ſehr beliebt
So hatte eine Kolonne die einen Zug Dſchunken dedkte
einmal ein erfolgreiches Gefecht mit Seeräubern das
nicht ohne Wert war Der Führer aber übertrieb die
Sache noch in ſeinem Bericht ſein Umhang ſei von 17
Kugeln durchlöchert worden Jn Wahrheit hatte eine
einzige Kugel 17 Löcher in den Umhang geriſſen der
ſo vielfach zuſammengelegt unten im Schiff lag während
der Beſitzer ſich ganz wo anders befand Wes
halb erzähle ich das Weshalb ſpreche ich von der Un
gengauigkeit des Stils und den Prahlereien
gewiſſer Berichte Jſt es weil Zenſurſtrich

Urteilen Sie ſelbſt Trotz dem amtlichen Berichts
vom 2 8 wiſſen wir noch immer nicht wie weit wir
vom Werk Thiaumont entfernt ſind welchen Wert und
welche Ausdehnung die dem Feind abgenommenen Grö
ben und Stützpunkte haben Der Bericht vom Z 8 iſt
etwas genauer aber nur über Fleury Aber warum
ſind es rund 1100 Gefangene und etwa zehn Maſchinen
gewehre Ganz einfach weil Zenſurſtrich

das

Kriegshumor
Siegesfeier Hein und Willem ſind aus der

Skagerrakſchlacht wohlbehalten heimgekehrt und ver
bringen ihren Urlaub in Hamburg Jn einem Lokal
finden ſie eine Flaſche ſcharfer Würze auf dem Tiſch
Hein in der Meinung etwas Trinkbares darin zu
finden nimmt einen herzhaften Schluck daraus worau
ihm die Tränen aus den Augen laufen Worum weerſt
du denn fragt Willem ahnungslos
ween vor Freid dat ick dormols nich ünnergohn bin
Nach einer Zeitlang auch Willem zur Flaſche und
nimmt einen gehörigen Zug Worum weenſt du denn
Willem fragt Hein ſchmunzelnd Jck Jck wenn
dorum dat du Bieſt dormols nicht
ſoopen biſt Ulk

ver
n

Die Löſung des Rätſels Aber ich verſtehe nicht
wie kommt es denn daß die Franzoſen Eure Schüßen
grabenſtellungen immer ſo genau kennen San
ja vorher immer ſelbſt drin gweſtl
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